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Wie viel Zucker erzeugt eine Zuckerrübe im Jahr? 

Die Zuckerrübe 
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   Variabilität und Angepasstheit 
Kathrin Becker   Modifikatorische Variabilität bei Bohnensamen 
   

- 12 -   2013 T3 Deutschland 

Modifikatorische Variabilität 
- Lehrermaterial – 

 
Durch Umwelteinflüsse werden unterschiedliche Ausprägungen von Merkmalen be-
wirkt. Individuen eines Klons zeigen, dass dieses auch bei gleichem Erbgut der Fall 
ist. Die Merkmale treten mit einer Variationsbreite um einen Mittelwert auf. Um die-
ses Phänomen zu veranschaulich, werden Bohnensamen einer Sorte ausgemessen. 
Durch Auftragen der Samenanzahl pro Größenklasse in einem Diagramm, ergibt sich 
eine Variationskurve. 
  
Geräte 
TC (hier TI 84 Plus) -
Messschieber oder Lineal 
 

Versuchsaufbau 

 

Materialien  
Bohnensamen einer Sorte (z.B. Kidney) 
(Packungen kaufen, die Varianzen aufweisen) 
 

Versuchsdurchführung 
Jeweils ca. 50 Samen einer Bohnensorte werden mit einem Messschieber ausge-
messen und per Strichliste einer Größenklasse zugeordnet. Danach wird die Anzahl 
der Samen pro Klasse ausgezählt. Diese Werte werden in die Listen des TI-84 Plus 
übernommen. Anschließend lassen sich die erfassten Daten mit Hilfe des Plot-
Menüs graphisch darstellen und mit Hilfe des Statistik-Menüs auswerten. 
 
Hinweise zur Auswertung 
Die Variationskurve zeigt die Verteilung der Größenklassen. Von den extrem kleinen 
und extrem großen Samen gibt es nur sehr wenige. Je näher die Größenklasse zum 
Mittelwert liegt, umso mehr Samen enthält die Klasse. Die Werte streuen um den 
Mittelwert und zeigen damit eine Reaktionsnorm.  
 
Tipps und Tricks 
Die ermittelten Werte der Lerngruppe lassen sich in einer Liste zusammenfassen, so 
dass man einen größeren Stichprobenumfang erhält. Insgesamt könnten so maximal 
499 Bohnen ausgemessen werden.  
Die Größenklassen lassen sich nachträglich im WINDOW-Menü über Xscl einstellen. 
Mit Hilfe des TI-84 Plus lassen sich der Mittelwert und die empirische Standardab-
weichung berechnen. Mit diesen Kenndaten können die aus der Graphik entnom-
menen Befunde weiter veranschaulicht werden. 
 

Wie viel Zucker erzeugt eine Zuckerrübe im Jahr? 

L1 L2 L3 L4
L5 L6

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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   Variabilität und Angepasstheit 
Kathrin Becker   Modifikatorische Variabilität bei Bohnensamen 
   

- 12 -   2013 T3 Deutschland 

Modifikatorische Variabilität 
- Lehrermaterial – 

 
Durch Umwelteinflüsse werden unterschiedliche Ausprägungen von Merkmalen be-
wirkt. Individuen eines Klons zeigen, dass dieses auch bei gleichem Erbgut der Fall 
ist. Die Merkmale treten mit einer Variationsbreite um einen Mittelwert auf. Um die-
ses Phänomen zu veranschaulich, werden Bohnensamen einer Sorte ausgemessen. 
Durch Auftragen der Samenanzahl pro Größenklasse in einem Diagramm, ergibt sich 
eine Variationskurve. 
  
Geräte 
TC (hier TI 84 Plus) -
Messschieber oder Lineal 
 

Versuchsaufbau 

 

Materialien  
Bohnensamen einer Sorte (z.B. Kidney) 
(Packungen kaufen, die Varianzen aufweisen) 
 

Versuchsdurchführung 
Jeweils ca. 50 Samen einer Bohnensorte werden mit einem Messschieber ausge-
messen und per Strichliste einer Größenklasse zugeordnet. Danach wird die Anzahl 
der Samen pro Klasse ausgezählt. Diese Werte werden in die Listen des TI-84 Plus 
übernommen. Anschließend lassen sich die erfassten Daten mit Hilfe des Plot-
Menüs graphisch darstellen und mit Hilfe des Statistik-Menüs auswerten. 
 
Hinweise zur Auswertung 
Die Variationskurve zeigt die Verteilung der Größenklassen. Von den extrem kleinen 
und extrem großen Samen gibt es nur sehr wenige. Je näher die Größenklasse zum 
Mittelwert liegt, umso mehr Samen enthält die Klasse. Die Werte streuen um den 
Mittelwert und zeigen damit eine Reaktionsnorm.  
 
Tipps und Tricks 
Die ermittelten Werte der Lerngruppe lassen sich in einer Liste zusammenfassen, so 
dass man einen größeren Stichprobenumfang erhält. Insgesamt könnten so maximal 
499 Bohnen ausgemessen werden.  
Die Größenklassen lassen sich nachträglich im WINDOW-Menü über Xscl einstellen. 
Mit Hilfe des TI-84 Plus lassen sich der Mittelwert und die empirische Standardab-
weichung berechnen. Mit diesen Kenndaten können die aus der Graphik entnom-
menen Befunde weiter veranschaulicht werden. 
 

Wie viel Zucker erzeugt eine Zuckerrübe im Jahr? 

L1 L2 L3 L4
L5 L6
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Graph 

Statistische Auswertung 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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   Variabilität und Angepasstheit 
Kathrin Becker   Modifikatorische Variabilität bei Bohnensamen 
   

- 14 -   2013 T3 Deutschland 

Modifikatorische Variabilität 
- Schülerarbeitsblatt - 

 
Bohnensamen variieren in ihrer Länge. Solche Unterschiede im Phänotyp sind nicht 
nur auf das Erbgut zurückzuführen, sondern werden auch durch Umweltfaktoren wie 
z.B. Feuchtigkeit, Lichtangebot oder Temperatur verursacht. Um dieses näher zu 
betrachten, werden Samen einer Sorte nach ihrer Länge ausgewertet. 
 
Geräte 
TI-84 Plus 
Messschieber oder Lineal 
   
Materialien 
ca. 50 Bohnen 

Versuchsaufbau 

Versuchsdurchführung 
Messt in Partnerarbeit die Länge von ca. 50 Bohnensamen aus. Benutzt die vorge-
gebene Tabelle und ordnet zuerst die gemessenen Samen durch eine Strichliste 
den Größenklassen zu. Danach tragt ihr in die Tabelle die Anzahl der Bohnen pro 
Größenklasse ein. 
 
Zählprotokoll 
 
Länge in mm 
Klassen-
mitte 

Strichliste Summe Summe 
aller 
Gruppen 

Länge in mm 
Klassen-
mitte 

Strichliste Summe Summe 
aller 
Gruppen 

5,5    15,5    

6,5    16,5    

7,5    17,5    

8,5    18,5    

9,5    19,5    

10,5    20,5    

11,5    21,5    

12,5    22,5    

13,5    23,5    

14,5    24,5    

 
Auswertung 
1) Trage deine Werte in den Listeneditor ein. 
2) Stelle die Werte in einem Säulendiagramm dar. Erläutere die Graphik. 
3) Berechne den Mittelwert und die Standardabweichung. 

Graph 

Statistische Auswertung 
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Wachstum einer Bohnenpflanze 

Materialien 

 
Geräte 

Versuchsaufbau 

Versuchsdurchführung 

Auswertung 

 

 
Tipps und Tricks 

Protokoll 

Tag 
 

Länge in cm Tag Länge in cm 

Graphen 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Wachstum einer Bohnenpflanze 

Materialien 

 
Geräte 

Versuchsaufbau 

Versuchsdurchführung 

Auswertung 

 

 
Tipps und Tricks 

Protokoll 

Tag 
 

Länge in cm Tag Länge in cm 

Graphen 
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Statistische Auswertung mit dem -Test 

Experiment 1 

Messwerte fM

Abb. 1  

Erwartungswerte fE

Experiment 2 

Messwerte fM:  
Abb. 2

Protokoll 

Tag 
 

Länge in cm Tag Länge in cm 
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Statistische Auswertung mit dem -Test 

Experiment 1 

Messwerte fM

Abb. 1  

Erwartungswerte fE

Experiment 2 

Messwerte fM:  
Abb. 2

Protokoll 

Tag 
 

Länge in cm Tag Länge in cm 
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Erwartungswerte fE 

 

 

Experiment 1
Experiment  2 

Anzahl der  
Freiheitsgrade 

Irrtumswahrscheinlichkeit 
p = 0,05 (5%) p = 0,01 (1%) p = 0,001 (0,1%) 

10,8 

13,3 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Erwartungswerte fE 

 

 

Experiment 1
Experiment  2 

Anzahl der  
Freiheitsgrade 

Irrtumswahrscheinlichkeit 
p = 0,05 (5%) p = 0,01 (1%) p = 0,001 (0,1%) 

10,8 

13,3 

 

 

 

 

  

21





Experimente 
mit Messwerterfassung 
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Bergmannsche Klimaregel 

Geräte Versuchsaufbau 

 
Materialien  

Versuchsdurchführung 

Einstellungen in  

Hinweise zur Auswertung 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Tipps und Tricks 

Graphen 
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Bergmannsche Klimaregel 

Geräte 

 
Materialien  

Versuchsaufbau 

Einstellungen  

Versuchsdurchführung 

Auswertungsblatt / Protokoll 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Bergmannsche Klimaregel 
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Modellversuch zur Allenschen Regel 

Geräte Versuchsaufbau 

Versuchsdurchführung 

Einstellungen in DATAMATE 

 
Tipps und Tricks 

Messwerte und Graphik 

Auswertung 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Modellversuch zur Allenschen Regel 

Geräte Versuchsaufbau 

Einstellungen in DATAMATE 

Versuchsdurchführung 

Auswertung 
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Modellversuch zur Allenschen Regel 
Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Atmung von Mehlwürmern in Abhängigkeit von der Temperatur 

Geräte Versuchsaufbau 

Materialien 

Versuchsdurchführung 
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Einstellungen in DATAMATE Hinweis: 

n-
dern es werden 10 singuläre Messungen vorge-
nommen, da sonst aufgrund der Sensibilität des 
Sensors vom eigentlichen Phänomen deutlich ab-
lenkende Ausschläge zu verzeichnen sind.

Hinweise zur Auswertung 

 
Tipps und Tricks 

Graphen 
 

 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Atmung von Mehlwürmern in Abhängigkeit von der Temperatur 

Geräte 

 
Materialien 

Einstellungen in DATAMATE 

 
Versuchsdurchführung 

Achtung: Die Temperatur von 8°C darf nicht unterschritten werden! 
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Achtung: Die Temperatur von 40°C darf nicht überschritten werden! 
 
Auswertung 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Atmung von Mehlwürmern in Abhängigkeit von der Temperatur 
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Stärkeabbau durch Amylase 

Geräte  Versuchsaufbau

 

Materialien  

Versuchsdurchführung 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Einstellungen in 

Graph Grafik 
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Stärkeabbau durch Amylase 

Geräte 

Materialien  

Versuchsaufbau 

Einstellungen 

 
Versuchsdurchführung 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Auswertung 
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Stärkeabbau durch Amylase 

 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Kohlenstoffdioxid im Klassenraum 

Geräte Versuchsaufbau 

Versuchsdurchführung 

Einstellungen in 

 
Hinweise zur Auswertung

 

Stärkeabbau durch Amylase 
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Tipps und Tricks 

Graph 

Ergänzung 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Kohlenstoffdioxid im Klassenraum 

Geräte Versuchsaufbau 

Einstellungen  

 
Versuchsdurchführung 

Auswertungsblatt / Protokoll 
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Kohlenstoffdioxid im Klassenraum Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Sauerstoffverbrauch in der Atemluft 

Geräte Versuchsaufbau 

 
Versuchsdurchführung 

Einstellungen in  

Graph 
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Sauerstoffverbrauch in der Atemluft 

Geräte Versuchsaufbau 

Einstellungen  

 
Versuchsdurchführung 

Auswertungsblatt / Protokoll 

 
 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Luftaustausch beim Atmen 

Geräte 
 

Versuchsaufbau 
 

Versuchsdurchführung 
 

Tipps und Tricks 
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Einstellungen im TI-NspireTM-Menü
 

Messansicht

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Graphansicht
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Tabellenansicht 

Hinweise zur Auswertung 
 
1. Messen der Durchflussrate beim normalen Ein- und Ausatmen und Bestim-
mung des Ausatemvolumens.  

 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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2. Messen des maximalen Ausatemvolumens 

Literatur: 
Keunecke, K.-H./Tewes, M.(Hrsg.)
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Luftaustausch beim Atmen 

Geräte Versuchsaufbau 

Einstellungen im TI-NspireTM-Menü  

 
Versuchsdurchführung 

Versuch 1:  

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Protokoll zu Versuch 1 

Versuch 2:  
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Protokoll zu Versuch 2 

 

 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Stoff- und Energieumwandlung 
Fotosynthese der Pflanzen       Katrin Eilers / Bendine Lohse-Grimmer / Tanja Wehrse 

 2013 T3 Deutschland   - 55 - 

 
Fotosynthese der Pflanzen am Beispiel der Kresse 

- Lehrermaterial - 
 
Bezogen auf die Fragestellung „Wie 
erstmals die Möglichkeit, das Phänomen der Fotosynthese quantitativ und ohne 
„nachzuhelfen“ zu erfassen. 

ernähren sich Pflanzen  “ bietet dieser       Versuch 

 
Geräte 
- TC (hier TI-84 Plus) 
- MW (hier CBL 2™) 
- CO2-Sensor 
- O2-Sensor 
 

Versuchsaufbau 

 
Abb. 1 

Materialien 
- 3 Erlenmeyerkolben (250 ml) 
- Pflanzenlampen (ggf. herkömmliche 

Leuchten) 
- Kresse (ganze Pflanzen) 

 

Versuchsdurchführung 
Je 9 cm2 Nährboden, der dicht mit Kresse bewachsen ist, wird in die beiden Erlen-
meyerkolben gegeben. Es ist darauf zu achten, dass der Nährboden während des 
Versuchs relativ trocken ist. 
Beide Erlenmeyerkolben werden mit dem CO2- bzw. O2-Sensor verschlossen und 
beleuchtet. Dabei sollte der Abstand von Kolben und Leuchte ausreichend groß sein, 
um eine messbare Wärmezunahme im Kolben zu verhindern. 
Aufgrund der Trägheit der Sensoren sollte vor Beginn der Messwerterfassung zwei 
Minuten gewartet werden. 
Die Messwerterfassung erfolgt im Abstand von je einer Minute, es werden 10 Mess-
werte erfasst. 
 
Im Anschluss wird ein Kontrollversuch durchgeführt. Dazu wird dieselbe Messung 
der CO2-Konzentration unter Beleuchtung in einem neuen Erlenmeyerkolben noch-
mals durchgeführt, in dem eine hohe Luftfeuchtigkeit herrscht. 
 
Einstellungen in DATAMATE 
CH 1: CO2 GAS(PPM) 
CH 2: O2 GAS(PCT) 
MODE: TIME GRAPH – 600 
TIME INTERVAL: 60 sec 
 
Hinweis:  Durch die Einstellung erfolgt die Messung nicht fortlaufend, d.h. es werden 

10 singuläre Messungen vorgenommen, da sonst aufgrund der Sensibilität 
des Sensors vom eigentlichen Phänomen ablenkende Ausschläge zu ver-
zeichnen sind. 

 

?
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Hinweise zur Auswertung 

 
Tipps und Tricks 

Graphen 
 

 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Fotosynthese der Pflanzen am Beispiel der Kresse 

Geräte 

Materialien 

Einstellungen in DATAMATE 

 
Versuchsdurchführung 

Auswertungsblatt / Protokoll 
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Fotosynthese der Pflanzen am Beispiel der Kresse Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Stoff- und Energieumwandlung 
Atmung der Pflanzen       Katrin Eilers / Bendine Lohse-Grimmer / Tanja Wehrse 

 2013 T3 Deutschland   - 59 - 

Atmung der Pflanzen am Beispiel der Kresse 
- Lehrermaterial - 

 

erstmals die Möglichkeit, das Phänomen, dass auch Pflanzen atmen, experimentell
und quantitativ zu erarbeiten. 
 
Geräte 
- TC (hier TI-84 Plus) 
- MW (hier CBL 2™) 
- CO2-Sensor 
- O2-Sensor 

 

Versuchsaufbau 

 
Abb. 1 

Materialien 
- 2 Erlenmeyerkolben (250 ml) 
- Alufolie 
- Kresse (ganze Pflanzen) 

 

Versuchsdurchführung 
Je 9 cm2 Nährboden, der dicht mit Kresse bewachsen ist, wird in die beiden Erlen-
meyerkolben gegeben. Es ist darauf zu achten, dass der Nährboden während des 
Versuchs relativ trocken ist. 
Beide Erlenmeyerkolben werden mit Alufolie vollständig abgedunkelt und mit dem 
CO2- bzw. O2-Sensor verschlossen. 
Aufgrund der Trägheit der Sensoren sollte vor Beginn der Messwerterfassung zwei 
Minuten gewartet werden (siehe Auswertung). 
Die Messwerterfassung erfolgt im Abstand von je einer Minute, es werden 10 Mess-
werte erfasst. 
 
Einstellungen in ( z.B. DATAMATE) 
CH 1: CO2 GAS(PPM) 
CH 2: O2 GAS(PCT) 
MODE: TIME GRAPH – 600 
TIME INTERVAL: 60 sec 
 
Hinweis:  Durch die Einstellung erfolgt die Messung nicht fortlaufend, d.h. es werden 

10 singuläre Messungen vorgenommen, da sonst aufgrund der Sensibilität 
des Sensors vom eigentlichen Phänomen ablenkende Ausschläge zu ver-
zeichnen sind. 

 
Hinweise zur Auswertung 
Bereits im Verlauf dieses kurzen Versuchszeitraums von 10 Minuten ist ein deutlicher 
Anstieg der CO2-Konzentration von ca. 660 ppm auf ca. 900 ppm und damit der 
Atmungsprozess der Pflanze an sich festzustellen. Dieser erfolgt unabhängig von der 
Tageszeit (nicht nur nachts, wie von Schülerinnen und Schülern oft vermutet). Auf-
grund der Trägheit des Sensors kann die Atmungsaktivität der Pflanze nicht unmit-
telbar nach der Verdunklung nachgewiesen werden. 

Bezogen auf die Fragestellung „Wie ernähren sich Pflanzen  “ bietet dieser       Versuch ?

Fotosynthese der Pflanzen am Beispiel der Kresse 
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Tipps und Tricks 

Graphen 
 

 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Atmung der Pflanzen am Beispiel der Kresse 

Geräte 

Materialien 

 

Einstellungen  

 
Versuchsdurchführung 

Auswertungsblatt / Protokoll 

 
 
Tipps und Tricks 

Graphen 
 

 

 

 

 

 

  

61



Atmung der Pflanzen am Beispiel der Kresse Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Modellversuche zum Membranpotenzial 

Geräte Versuchsaufbau 

Chemikalien 

Versuchsdurchführung 

Experiment A

schwarzen
Experiment B  

Einstellungen  

Tipps und Tricks 

Atmung der Pflanzen am Beispiel der Kresse 
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Grafik A 

 

Grafik B 

 
Auswertung 
A:

B:

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Modellversuche zum Membranpotenzial 

Geräte 

Chemikalien 

Versuchsaufbau 
 

Einstellungen  

 
Versuchsdurchführung 

Experiment A

schwarzen
Experiment B  

Auswertung 

Grafik A 

 

Grafik B 

 
Auswertung 
A:

B:
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Modellversuche zum Membranpotenzial 

A:

B:

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Anhang 
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Kurzanleitung TI-84 Plus   Rechnermodelle

Aufbau der Tastatur  

Erstbelegung:
Zweitbelegung:
Drittbelegung:

Cursortastenfeld 
Taste Erstbelegung Zweitbelegung mit  

 
ALPHA-Taste 

 
Bibliothek 

Zahlen in der Biologie  Handhabung des GTR 
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Grundrechenarten und Eingaben 

Was möchte ich? Was gebe ich ein? Was sehe ich? Hinweise 
 
Ein

Ausschalten 

löschen. 

Hilfe! 

Addieren, Subtrahieren, 
Multiplizieren, Dividieren

Unterschied
=" 

  Vorzeichen bei negativen 
Zahlen nicht

löschen.

Zeichen eingeben.
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Arbeiten mit Tabellen und Listen  Eingabe von Tabellen 
Was möchte ich? Was gebe ich ein? Was sehe ich? Hinweise 

Tabelle
 

Listen 

Tabellenspalten

keine

Löschen

 
Hilfe! 

Einfügen 

Kopieren 

Grundrechenarten und Eingaben 
Was möchte ich? Was gebe ich ein? Was sehe ich? Hinweise

 

gerundet

 

Brüche

Potenzen

Zahlen in der B
iologie 

 H
andhabung des G

TR
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Arbeiten mit Tabellen und Listen  Eingabe von Tabellen 
Was möchte ich? Was gebe ich ein? Was sehe ich? Hinweise 

Tabelle
 

Listen 

Tabellenspalten

keine

Löschen

 
Hilfe! 

Einfügen 

Kopieren 

Grundrechenarten und Eingaben 
Was möchte ich? Was gebe ich ein? Was sehe ich? Hinweise

 

gerundet

 

Brüche

Potenzen
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Arbeit mit Tabellen und Listen  Zeichen von Diagrammen (Plotten) 
Was möchte ich? Was gebe ich ein? Was sehe ich? Hinweise 

Punkt-
wolke

Diagramm zeichnen 

Hilfe! 

übersichtliche-
ren Bildausschnitt 

ideale 6
26

0,4
71,9.

Zahlen in der B
iologie 

 H
andhabung des G

TR
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Arbeit mit Tabellen und Listen  Fenster (Window) einstellen
Was möchte ich? Was gebe ich ein? Was sehe ich? Hinweise

Window

Werte der 
Datenpunkte TRACE

Falls es nicht klappt: 

mit  auf CoordOn,  

Arbeit mit Tabellen und Listen  Zeichen von Diagrammen (Plotten) 
Was möchte ich? Was gebe ich ein? Was sehe ich? Hinweise 

Punkt-
wolke

Diagramm zeichnen 

Hilfe! 

übersichtliche-
ren Bildausschnitt 

ideale 6
26

0,4
71,9.
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Arbeit mit Tabellen und Listen  Zeichen von zwei Diagrammen
Was möchte ich? Was gebe ich ein? Was sehe ich? Hinweise

Plot 

WINDOW

Diagramme zeichnen 

Wichtig: 
Die Plots vor einer Weiterarbeit an 
einer neuen Aufgabe wieder aus-
schalten.

Arbeit mit Tabellen und Listen  Fehlermeldungen
Was möchte ich? Was gebe ich ein? Was sehe ich? Hinweise

Hilfe! 
 

DIM MISMATCH

Hilfe! 

FORMAT

Hilfe! 

INVALID DIM 

Zahlen in der B
iologie 

 H
andhabung des G

TR
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Arbeit mit Tabellen und Listen  Zeichen von zwei Diagrammen
Was möchte ich? Was gebe ich ein? Was sehe ich? Hinweise

Plot 

WINDOW

Diagramme zeichnen 

Wichtig: 
Die Plots vor einer Weiterarbeit an 
einer neuen Aufgabe wieder aus-
schalten.
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Das Messwerterfassungsprogramm DataMateTM  

 Menü-Ebenen 
Eine Messung durchfüh-
ren 

Messung einrichten 

 
1: SETUP 

Zahlen in der B
iologie 

 H
andhabung des G

TR
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Messmethode aus-
wählen 

 

 
2: TIME GRAPH 
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N
otizen 

Messung durchführen 

 
Zum Main-Screen zu-
rück 

 
Verlassen von DataMa-
te 

Zahlen in der B
iologie 

 H
andhabung des G

TR
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